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M 2. Abendblatt. Dienſtag, den 14. Juli 1868. 


Dentfchlaud, 

DO Berlin, 13. Juli. Nach der „Augsb. Allg. 3." ſollen 
die Aeußerungen des Miniſters Rouher über die Luxem⸗ 
burger Angelegenheit hier an amtlicher Stelle Senſatlon erregt und 
Anlaß zu Erörterungen im Miniſterium der auswärtigen Angele- 
genheiten gegeben haben. Die Nachricht iſt nicht begründet, wie 
auch ſchon aus der Haltung der hleſigen offiziellen und offiziöfen 
Organe in diefer Angelegenheit zu entnehmen iſt. — Die bier er- 
ſcheinende „Correſpondence de Berlin“ enthält in ihrer neueften 
Nummer einen vom Herzog von Val my geſchriebenen Leitartikel, 
worin ſich dieſer bekannte Napoleoniſt in ähnlicher Weiſe für die 
Nothwendigkelt einer friedlichen Polttik Frankreichs gegen Deutſch⸗ 
land aueſpricht, wie er ſchon früher in der „Revue conteinporalne“ 
gethan hat. — Ein in Moskau erſcheinendes ruſſiſches Blatt „Go⸗ 
los“ zeichnet ſich in der letzten Zeit durch ſeine heftige Sprache 
gegen Preußen aus. Es iſt offenbar der Zweck der ultranationalin 
ruſſiſchen Partei, deſſen Organ der „Golos“ if, Haß gegen alles 
Deutſche, namentlich aber gegen Preußen zu erregen, das die Füh⸗ 
rung des deutſchen Volkes übernommen hat. Dieſes Wüthen gegen 
Preußen und Deutſchland iſt jedenfalls vollſtändig gegen die In⸗ 
tereſſen Rußlands, da ſich die Bedeutung der Freundſchaft Preu- 
ßens gegen Rußland namentlich erſt noch im letzten orientalifchen 
Kılege berausgeſtellt bat. Da dieſe Erkenntniß in den maßgeben- 
den ruſſiſchen Krelſen beſteht, iſt nicht zu erwarten, daß dieſes 
Treiben der ultranationalen Partei von Einfluß auf die Polltik der 
ruſſiſchen Reglerung ſein wird. Preußen deckt durch feine geogra- 
phiſche Lage die am leihteften anzugreifenden Seiten Rußlands und 
wird obendrein durch die in Aus ſicht genommene Eatwickelung der 
nordd. Kriegsmarine eine Stellung in der Oſtſee einnehmen, die 
bei künftigen politiſchen Eventualitäten ſehr in Betracht kommen wird, 
— Eine telegraphiſche Depeſche kündigt eine Interpellatlon 
des Generals della Marmora an dle italteniſche Regierung 
wegen einer Stelle in der Schrift des preußiſchen Generalſtabs 
über den Krleg im Jahre 1866 an. Es iſt mit Stcherheit anzu- 
nehmen, daß die Interpellatlon des Gen. della Marmora darauf 
hinausgeht, die Stellung des gegenwärtigen Mintſteriums Menabrea 
zu erſchüttern und an die Stelle deſſelben ein Miniſterlum zu bringen, 
welchts die Unabhängigkeit Italiens weniger ſorgfältig aufrecht zu 
erhalten bemüht fein wird, als das gegenwärtige. Welche Stelle 
im Generalſtabs-Berlcht gemeint iſt, geht aus der Depeſche nicht 
bervor. — Der Miniſter des Innern Graf Eulenburg wird 


Berlin, 13. Jull. Die „Kr.-Z.“ ſchreibt:: Nach unſeren 
heutigen Nachrichten aus Paris war der entdeckte und durch die 
Verhaftungen der Generale vereitelte Aufſta nd allerdings eine 
gegen die „önigin Iſabella II. direkt gerichtete Konfpiration. Es 
hatten ſich die Führer der Radikalen (Anhänger des Generals 
Prim), der Progreſſiſten (deren Haupt Don Salluſtiano Olozaga 
ebenfalls wie Prim im Auslande weilt) und der Vicalvariſten, d. h. 
der liberalen Union, die ehedem zum verſtorbenen Herzog von Te⸗ 
tuan ſtand, verbündet, um ein Königthum Montpenſter aufzurichten. 
Wir bezwelfelten gleich, daß der Herzog von Montpenſter ſelbſt ſich 
auf die Sache eingelaſſen, und wieſen auf die 20 Jahre feiner 
Zurückhaltung bin; wirklich erklärt dee ſpanlſche Botſchafter zu 
Paris, Don Alejandro Mo daß ſich der Herzog aus Spanien 
lediglich entfernt habe, um n. Parteien die Gelegenheit zum Miß⸗ 
brauch ſeines Namens zu entziehen. Auch von den nach den 
Balcaren geführten, in Madrid verhafteten Generalen ſind einige 
nur zeitwelſe entfernt worden, well die Verſchwörer ihre Namen 
gemißbraucht. Die Verbindung der Konfpiration mit der Demo- 
kratie in Italien iſt außer Iwelfel; dagegen ſteht ts feſt, daß ſich 
die Reſte der Karliſtenpartel in Spanten ſowohl als im Auslande 
dem Anſchlage ganz fern geſtalten haben. Den alten General 
Grafen Morella batte man geradezu verleumdet. Wenn man ver- 
ſichert, daß die franzöſiſche Regierung der ſpaniſchen den erſten 
Wink über die Verſchwörung gegeben babe, weil dem Kalſerthum 
natürlich ein Königtbum Montpenſter jenſelt der Pyrenäen ein ſehr 
unliebfamer Nachbar ſein müſſe, jo iſt das ganz unerwieſenes und 
müffiges Gerede, und wenn die liberalen Blätter verſichern, daß 
der große ſpaniſche Auſſtand, trotz der Entdeckung, doch noch aus⸗ 
brechen werde, jo ſagen ſie plelleicht was fie glauben, glauben aber 
dann beftimmt, was ſie wünſchen. Die ſpaniſche Botſchaft in 

Ie ſchwerlich beargwohnt werden kann 

— Eine ſehr intereſſante Frage iſt von der unter Leit- 
tung des Polizei-Direftor® Söger ſtehenden fünften Abtheilung des 
bleſigen Königlichen Poltzel⸗Pröſtoilume bei dem Minifter des In⸗ 
nern zur Eniſcheidung angeregt worden. Nach dem Erlaſſe des 
Bun despaßgeſetzte find Aust hrunge - Beſtimmungen über die zur 
Ertbeilung von Päſſen c, befugten Behörden ergangen, welche dieſe 
Legitimations-Papiere den Einwohnern der Ortſchaften ausfertigen. 
Nun giebt ee aber jetzt uhr noch ein Staatsbürger- und fein 
Stadtbürger- oder Einwohner icht, und «8 if alſo in Frage ge- 
kommen, ob nicht die Paß⸗Eithellung von dem jewelligen Aufent⸗ 
\ ) id ch] balte des Nachſuchenden abf zu machen jet, da ja der Auf⸗ 
By N ine Berne Gut ſeines Pen. Beudere | enthalt verſchledentlich ohne Anſtäade gewechſelt werden kann. 

* einer Bermäblungefeterlichkett beizuwohnen. — a man ” 8. ne 7 hat der Reichs⸗ 
te Amtsgeſchäfte wird er nächſten Frelta! wieder übernehmen und tags-Abgeordnete Gr. Henckel v. Donnetsmarck (national - liberal) 
alsdann der Unterſtaateſekretät Sulzer eine Urlaubsreiſe antreten, ſein Mandat niedergelegt. — Durch die Beförderung dees Abg. 
— Zum Präfes der Artillerſe-Prüfungs-Kommiſſion an Stelle Henſen (Schleswig) zum ordentlichen Profeſſor an der Kieler Uni- 
des um ſtinen Abſchied eingekommenen Generale v. Neumann {ft | verfität tft deſſen Mandat zum Abgeordnetenhauſe erloſchen. Herr 
der Chef der Artillerte-Abtgeilung im Kriegeminiftertum Oberſt Henſen hat die Wlederannahme eines Mandats abgelehnt. 

v. Rleff ernannt worden. Wenn in einigen Blättern dem — Beil Abſchluß des Vertrages vom 22. Februar d. J. 
General v. Neumann nachgeſagt wird, daß er das engliſche | zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und den Vereinigten Staaten 
Geſchütßweſen im Gegenſatz zum preußiſchen begünſtigt habe, jo | hat, wie ein Cirkular-Eclaß des Minifters des Innern an die 
ſteht dies im Widerſpruch mit der ganzen Vergangenheit deſſelben, Königlichen Regierungen vom 6. d. M. bemerkt, die Abſicht vorge⸗ 
da namentlich ihm mit die Einführung der Krupp'ſchen gezogenen | waltet, daß in Gemäßhelt des Artikels 2 dieſes Vertrages die 
Oußſtabllanonen in der preußiſchen Armee zu verdanken iſt. — | durch unerlaubte Auswanderung eines Bundes angehörigen nach den 
| Der Rücktritt des früheren Minifterial-Direftors der Elſenbahn⸗ Vereinigten Staaten verübte ſtrafbare Handlung bei einer Rück- 


Fußboden verſehenen Orlogdecks, die Verladung ſtark ausdünſtender 
Waaren, die Mangelhaftigkeit der Ventilation, die während der 
Ueberfahrt auf dem Schiffe herrſchende geringe Sorge für Reinlich⸗ 
keit und für Bewegung der Paſſaglere im Freien. Ueber bie 
unglückliche letzte Fahrt des „Lord Brougham“ liegen nun zwar 
feine fo beſtimmte Nachrichten vor. Aus elner gelegentlichen 
Aeußerung der Newporker Kommiſſare in dem Berichte über den 
„Leibnig" geht aber hervor, daß auf demſelben bie Verpflegung 
und Behandlung der Pafjagiere eine durchaus zufriedenftelende ge- 
weien iſt, und wird daher kaum etwas anderes übrig bleiben, als 
aus der großen Sterblichkeit auch hier auf eine etwaige mangelhafte 
Einrichtung des Schiffes felder oder auf die Mitnahme einer ſchäd⸗ 
lichen Ladung, welche Umſtände beim „Leibnitz“ als die Haupt⸗ 
gründe der Seuche konſtatirt find, ſchließen zu müſſen, foweit es 
bei der Art der aufgetretenen Krankheit (Cholera) überhaupt einer 
ſolchen Erklärung bedarf. (Von 383 Paſſagteren ſtarben 75). 
— Etwas anders ſteht die Sache möglicher Weiſe mit der „ Vſc⸗ 
toria“, welche zu Ende des vorigen Jahres auf der Fahrt von 
Hamburg nach Dona Francleca von 261 Menſchen 51 an der 
Cholera verlor, wenigſtens in einer Bezlehung. In dem Berichte 
des Konſuls wird zwar nicht beſtimmt geſagt, aber doch vielleicht 
angedeutet, daß die geſetzlich zuläaſſige Zahl der Dafjagiere über⸗ 
ſchritten wäre. Im Uebrigen wird die Schuld der Sterblichkeit — 
wobei jedoch nicht außer Acht zu laſſen iſt, daß es fi bier um 
Cholera handelt — weniger auf die ſchlechte Beſchaffenheit der 
Nahrungsmittel an ſich, als auf die ſchlechte Zubereitung derſelben, 
und auf das ganze Verhalten des Kapitäns und der Mannſchaft 
während der Fahrt geſchoben. Ueber die Fahrt der „Eitea“, bei 
welcher übrigens von Todesfällen nicht die Rede ift, liegt vor, daß 
die Pafjagiere fi über die Ueberfüllung des Schiffes, ſowle über 
die Verpflegung und Behandlung während der Fahrt, und ſchließ⸗ 
lich über das Stranden des Schiffes vor dem Ankunftshaven Rio 
Grande und das Verhalten des Kapitäns bei dieſem Unfalle be⸗ 
klagt haben; daß der Kapitän von den dortigen Behörden in eine 
Strafe von 70 Thalern genommen iſt — ob nun für ſein Be⸗ 
nehmen bel der Strandung oder auch wegen ſeines Verhaltens wäh⸗ 
rend der Ueberfahrt, liegt nicht vor; endlich, daß der Konſul der 
Meinung iſt, daß, wenn auch einzelne Klagen übertrieben ſein 
möchten, doch den Auswanderern eine liebloſe Behandlung zu Theil 
geworden jet. ; 
Poſen, 11. Jull. Nachdem das Miniftertum die in den 
Reglerungs bezirk Poſen fallende Linie der Märkiih-Pojener Bahn 
definitiv feſtgeſtellt und genehmigt bat, find die Bauten mit Energle 
in den Kreiſen Wollſtein und Meſeritz aufgenommen worden. Das 
Planum in dieſen Kreiſen iſt größtentheils ſchon bergeſtellt; auch 
die Bahnhöfe bei Bomſt, Bentſchen und Neutompsl ſtehen bereits 
feſt und find thellweiſe bereits im Oberbau vorgeſchritten. Im 
Kreiſe Buk find die Bahnarbeiten in den Gemeindebezirken Zyns⸗ 
kowo, Scherlanke und Paprotſch im Gange. Das Planum iſt von 
der Buker Kreisgrenze bis zur Straße Neutompsl-Grätz als voll⸗ 
endet anzuſehen. Im Verlaufe des nächſien Monats werden die 
Planum-Ardeiten für den Krels Poſen in Angriff genommen. 
Schwerin, 13. Jull. Soeben hält der Großherzog 
mit der Großherzogin Marie unter großem Volke jubel ſeinen Ein- 
zug, das Land hat ſich durch Deputationen an der Feier betheiligt. 
München, 13. Jull. Den neueſten Depeſchen zufolge if 
das Münchener Telegramm Frankfurter Blätter, wonach die zwiſchen 
Balern und Würtemberg abgeſchloſſene Konvention, betreffend 
die Feſtung Ulm, wegen der vorausgeſetzten Errichtung einer ſüd⸗ 
deutſchen Milttär⸗Kommiſſion Seitens der würtembergiſchen Regle⸗ 
rung noch nicht ratifizirt worden fein fol, durchaus unrichtig. Die 
Ratiſizirung der Konventlon iſt vielmehr bereits erfolgt. 
Ausland. b 
Wien, 12. Juli. Es ift vielfach aufgefallen und nach der 
päpſtlichen Allokutlon wiederholt hervorgehoben worden, daß der 
ultramontane Baron Meyſenbug trotz Hübner und Crivelli nach 
Rom geſendet wurde. Das Räthſel hat eine Löſung. Die Be- 
mübungen Ocſterreichs, den Papſt nach der Sanktion der konfeſſio⸗ 
nellen Geſetze vom äußerſten Schritte abzuhalten, ſchlenen Erfolg 
zu haben. Man wußte hier, daß ein feierlicher Proteſt des Heili- 
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Abtheilung im Handelsmintſtertum v. d. Reck erfährt nachträglich | kehr des Ausgewanderten in feine frühere Helmath nach mindeſtens 
in den Zeitungen noch mannigfache Deutungen und wird bejonders | fünfjähriger Abweſenheit nicht zum Gegenſtande einer ſtrafrechtli⸗ 
mit den Beziehungen deſſelben zum Bundeskanzler Grafen Bismarck chen Verfolgung gemacht und die desbalb etwa bereits rechtskräftig 
in Zuſammenbang gebracht. Die Nachricht it eine vollſtändige [erkannte Strafe nicht zur Vollſtreckung gebracht werden fol, 
Erfindung, mit der am wenigſten dem Frelherrn v. d. Reck gedient | wenn der Rückkehrende in Amerika das Heimathsrecht in Ge- 
ſein wird. Als Nachfolger des Freiherrn v. d. Reck wird übri- mäßheit des Artikels 1 des gedachten Vertrages erworben 
gens jetzt Geh. Regterungs-Rath Hetſe im Handels miniſterlum hat. Der Minifier des Innem weiſt demnach die Regierungen 
genannt. — Die Nachricht von der Ernennung des Landraths | an, in den vorbezeichneten Fällen von dem Antrage auf Einleitung 
Grafen Weſtarp zum Landdroſten von Hildesheim iſt verfrüht. einer Unterſuchung und Beſtrafung, fo wie überhaupt von jeder 
Derſelbe iſt für ditſe Stelle zwar in Auoſicht genommen, feine | Verfolgung Abſtand zu nehmen, ſobald der Betreffende den Nach- 

znennung aber noch nicht erfolgt. — Auf Antrag des Kultus- weis zu führen vermag, daß er in Gemäßbeit des Artikels 1 des 
miniſters bat der König genehmigt, daß auch bel der Univerfität | Vertrages vom 22. Februar Angehöriger der Vereinigten Staaten 

arburg ein Kurator eingeſetzt werde. Mit der Wahrnehmung | geworden if. Gleichzeitig find die Juſtiz - Behörden vom Juſttz⸗ 
Miniſter mit Anwelſung verſehen worden, überall, wo rechtskräftige 


der Geſchäfte deſſelben iſt der Konſiſtorlalrath Rödenbeck beauf⸗ 
tragt worden, dem bereits auch die kommiſſariſche Leitung des dor⸗ 
llgen Konſiſtortums anvertraut iſt. — Durch die demokratiſchen 
Zeitungen gebt der alberne Witz, daß „um die miniſtertelle All 
Diffendeit zu vervollkommen“ dle Anordnung getroffen worden jet, 
von allen wichtigen Ereiguſſſen auf dem Gebiete der Kriminalpoltzel 
u. ſ. w. den Landratheämtern, reſp. den Reglerungspräſidlen oder 
dem Mintfter des Innern ſofortige Mitthetlung zu machen. Die 
Redaktionen wiſſen bierbet wieder einmal nicht, daß diefe Verord- 
nung ſchon alt iſt und daß fie böchſtens in einem beſonderen Falle 
neuerdings wieder eingeſchärft worden fein kann. Dieſelben Per- 
onen übrigens, die jezt darüber Gloſſen machen, daß das Mini- 
erlum von allen wichtigen Vorkommniſſen ſchnell unterrichtet fein 
will, haben früher immer Lärm geſchlagen, wenn die Regierungs- 
organe über irgend eine Angelegenheit nicht ſofort unterrichtet ge- 


Lale ind. — Das nächste „Wochenblatt der Annalen für die 
audwirthſchafl“ wird eine tabellarifche Ueberſicht über den gegen- 


wärtigen Stand ſämmtlicher Feldfrüchte, reſp. über den bisherigen 
antrausfall in den verſchledenen P. ovinzen bringen. Mit dem 
"ttergeminn iſt man ganz allgemein richt zuftieden, mit den 
ommerfrüchten und dem Roggen nicht, eine ganz gleicher 
aßen Theuerung iſt jedoch nicht im Entfernteſten zu befürchten. 
zur doch überhaupt ſogenannte trockene Jahre feine theuere 
in a. machen. Außerdem würde aber auch für den gar nicht 
liche zes ſtehenden Fall einer nur geringen Ernte die vorteeff- 
Augönttte in Ungarn einn tbenſo ausreichende, wie allgemeine 
Ülfe gewähren. 


Verurthellungen dieſer Art gegen die bezeichneten Perſonen vor- 
liegen, von Amts wegen über den Erlaß der erkannten Strafen 
im Gnadenwege zu berichten. 

— Es liegt nunmehr der Bericht der vereinigten Aueſchüſſe 
des Bundesrathes für Handel und Seeweſen betreffend das Aus- 
wanderungsweſen vor. Die Ausſchüſſe haben ſich genau mit 
der Prüfung der hinſichtlich der Schiffe „Leibnitz“, „Lord Brougham“, 
„Eltta“ und „Viktorta“ vorliegenden Berichte beſchäftigt und kon⸗ 
ſtatiren darüber Folgendes: Was den „Leibnitz“ betrifft, jo ſcheint 
zwar ein Theil des Proviants, namentlich das Waſſer „nicht von 
ganz untadelbafter Beſchaffenhett“ geweſen zu fein, jedoch iſt die 
große Sterblichkeit auf dieſem Schiffe (von 544 Pafjagieren 105) 
nicht bieraus, ſondern aus der auf dem Schiffe herrſchenden 
ſchlechten Luft zu erklären. Es liegt nämlich vor, daß von dem 
ſaͤmmtlichen auf dem Oberdeck verkehrenden Theile der Mannſchaft 
und der Paſſagtere Niemand geflorben oder auch nut krank geweſen 
iſt, daß dagegen der einzige von der Beſatzung im Zwiſchendeck 
ſchlafende Mann der Seuche erlag, und endlich, daß auch im 
Mitteldecke in der Nähe der Ventilatoren keine Todeefälle vorkamen, 
obgleich dieſelben zur Lüftung des ganzen Schtffsraums bet Weitem 
nicht genügend waren. Ohne damit dem ſchlteßlichen Reſultate 
der noch in Hamburg ſchwebenden gerichtlichen Unterſuchung vor⸗ 
greifen zu wollen, wird man alſo als die bauptſächlichſten Urſachen 
der auf dem „Leibnitz“ ausgebrochenen Stucht folgende ſich aus den 
Berichten ferner ergebende Thalſachen anzuſchen haben: die Be- 
nutzung des fogenannten, obendrein nicht einmal mit einem feſten 


gen Vaters erfolgen, daß er jedoch kein Wort über die Perjon des 
Monarchen, keinen Angriff auf die geſetzgebenden Gewalten enthal- 
ten, ſondern, den Zeitgeiſt für die Entwickelung der Dinge in 
Oeſterreich verantwortlich machend, bei maßvollen Worten verblei- 
ben werde. Mit der Abſendung des Barons Mepſenbug glaubte 
man Rückſicht mit Rückſicht zu vergelten. Anders nahmen bie öfter- 
reichlſchen Ultramontanen die Sache auf. 
Aeußerſte, und es mußten die Grafen Heberſtein, Seilern, Clam- 
Gallas und Andere (Blome war nicht darunter) nach Rom reijen 
und dort ſchüren. Ein beſonderer Punkt der mündlichen Inſtruk⸗ 
tion dieſer Geſandten war die Aufgabe, den Papſt zur Verdam⸗ 
mung der Staatsgrundgeſetze zu bewegen. Der Kardinal von 
Wien wirkte hierbei vorzüglich mit. Man erinnert ſich, daß der 
Juſtizminiſter in der Debatte über das Ehegeſetz den Kirchenfürſten 
bemerkte, daß fie die geiſtlichen Ebegerichte im Prinzipe ſchon in 
dem Staats grundgeſetze über die richterliche Gewalt aufgehoben 
haben, deſſen erſter Artikel lautet: „Alle Gerichtsbarkelt im Staale 
wird im Namen dee Katſers geübt.“ Die Wirkung dieſer Bemer- 
kung iſt offenbar die Kondamnatlon, die Null- und Nichtigerklä⸗ 
rung der Staatsgrundgeſetze in der Allokution. 

— Nachdem die Einderufung des ökumentſchen Konzils 
bereits in feterlicher Wetje vor ſich gegangen, iſt an die öfterrei- 
Hilde Regterung und vielleicht vorzugsweiſe gerade an die öſter⸗ 
reichlſche Regterung, die Fratze berangetreten, ob und eventuell 
unter welchen Modalitäten oder Bedingungen die Betheillgung der 
öſterreichſſchen Biſchöfe an dieſem Konzil zuzulaſſen jet, Ein Kor⸗ 


Sie wünſchten das 


reſpondent des „P. L.“ meldet nun: „Der Gegenſtand iſt zu einer 
definitiven Beſchlußfaſſung noch nicht gediehen, doch wird derſelbe 
aller Vorausſicht nach dahin ſeine Erledigung finden, daß die Re⸗ 
gierung der Betheiligung des Eplſkopats keinerlel Hinderniſſe be⸗ 
reitet, daß ſie aber, ſobald irgend ein Beſchluß des Konzils eine 
den öſterreichiſchen Staatsgeſetzen feindliche Tendenz bekunden ſollte, 
ſofort ihre Biſchöfe aus Rom abberuft, wobei es als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich erſcheint, daß dieſelben, falls ein Beſchluß der gedachten 
Art mit ihrer Zuſtimmung gefaßt worden wäre, ſich dafür nach 
Maßgabe der öͤſterreichiſchen Strafgeſetze zu verantworten haben 
würden.“ 

Wien, 12. Zult. Die mit jo vielem Lärm in die Oeffent⸗ 
lichkeit gebrachte Nachricht, daß außer der zeitweifen Beurlaubung 
von Soldaten für Erntearbelten noch eine Armer - Reduktion 
angeordnet worden, erwelſt fi der „N. Fr. Preſſe“ zufolge als Irr⸗ 
thum. Der Kriegsminiſter könne, wie heute aufklärend bemerkt 
wird, in keinem Falle unter den bereits bewilligten Friedens ſtand 
herabgeben. 

Wien, 13. Juli. 
ſolvenz betrifft einen Börſenagenten erſter Klaſſe. 
vable Differenz wird auf 400,000 Fl. geſchäßzt. 

— Heute wurde der Miniſter des Innern Dr. Giskra mit 
954 Stimmen gegen eine zum Abgeordneten im niederöſterreichi⸗ 
ſchen Landtage für die Stadt Wien gewählt. 

Paris, 11. Jull. Die Rede, mit welcher Emil Olli⸗ 
vier in der geſtrigen Sitzung des gejepgebenden Körpers die vor- 
her von Gusroult begonnene Verhandlung des Verhältniſſes zwi⸗ 
ſchen Staat und Kirche fortſetzte, verdient in ihrer Bedeutſamkeit 
eln näheres Eingehen. Er unterwarf die Bedingungen einer Kritik, 
unter welchen das vom Papſt ausgeſchriebene ökumeniſche Konzil 
vom 8. Dezember 1869 ins Leben zu treten beſtimmt if, und wies 
zunächſt auf den Unterſchled hin, welcher zwiſchen dem Tridentiul⸗ 
ſchen und dem neuen Konzile beſtehe, von dem das erſtere ſich nur 
mit geiftlichen Dingen beſchäftigte, während das zweite die Inter ⸗ 
efjen von Staat und Kirche zugleich in feinen Bereich zieht. Da 
dieſes neue Konzil ſich hauptſächlich mit der Prinzipien der moder ⸗ 
nen Geſellſchaft zu beſchäftigen hat, fo entſteht die Frage, welche 
Stellung ſoll das Lalen Regiment ihm gegenüber einnehmen. Er 
prüft nun die Haltung der alten franzöſiſchen Könige gegenüber 
dem Tridentiner Konzil und kommt nach einem raſchen, aber präg- 
nanten hiſtoriſchen Ueberblick zu dem Ergebniß, daß noch beute, 
wie ehemals, der franzöſtſche Staat das Recht hat: die Veröffent⸗ 
lichung und Verbreitung der Einberufungsbullen zu unterſagen, 
den Biſchöfen die Reife zum Konzil zu geſtatten oder zu verbieten, 
fi darin durch Botſchafter repräfentiren und durch Legaten Reden 
halten zu laſſen und ſchließlich noch dem Konzil die Veröffentlichung 
der Beſchlüſſe deſſelben zu unterſagen. Frellich beute jet Vieles 
umgeändert; nicht nur feten die Prinzipien von 1789 ſeitdem auf- 
getreten, ſondern auch im Innern des Klerus ſelbſt eine entſchei⸗ 
dende Revolution vor ſich gegangen. Die gallikaniſche Kirche mit 
ihren ſchönen Traditionen, mit ihren 80,000 unabſetzbaren Prie- 
fern voll Ehrfurcht gegen den Papſt, aber doch energiſche Verthel⸗ 
diger der ihnen zuſtehenden Rechte ſelen nunmehr noch eine 
hiſtoriſche Erinnerung. Heute gebe es 30,000 abſetzbare und 
3000 unabſetzbare Prleſter, die nach der Sprache des Kardinals 
Bonnechoſe wie ein kommandirtes Regiment marſchirten; darüber 
dle Erzbiſchöͤfe, die zu römiſchen Präfekten herabgeſunken ſelen, und 
darüber der Papſt, der jetzt allein als unfehlbar gelte. Habe er 
nicht das Dogma von der unbefleckten Empfangniß im Beiſeln, 
aber nicht nach dem Beſchluß der Biſchöfe (adstantibus et non 
judicantibus) verkündet? Wohl gebe es noch einige unabhängige 
Geifter, die noch Boſſunt und Gerſon leſen, aber dieſen gegen⸗ 
über befinde ſich eine ungeheuere myſterlöſe Geſellſchaft, welche 
vereldet ſei, den Satz von der Unfehlbarkeit des Papſtes durch alle 
Mittel usque ad effusionem sanguinis, zur Geltung zu bringen. 
Da jet eine Verſtändigung kaum möglich; der Staat halte feſt an 
den Freiheiten der gallikaniſchen Kirche; jene ſchwören auf ultra- 
montane Grundſätze. Das Schlimmſte dabei ſel, daß man ſelbſt 
nicht mehr den rechten Glauben an die alten Maximen der Väter 
habe, jo daß diefelben bei Niemand mehr für ein Palladlum gelten. 
In ſolchen Dingen dürfe man freilich Niemandes Gefühl verletzen. 
(Sehr gut!) Der Staat ſolle weder der Veröffentlichung der 
Bulle, noch der Reife der Biſchöfe nach Rom ein Hinderniß in 
den Weg legen. (Neuer Beifall.) Aber der Staat dürfe unter 
feiner Bedingung daran theilnehmen, weil er anders eine Verant- 
wortlichkelt auf ſich nehme, ohne das dazu erforderliche Maß von 
Einfluß zu befigen. Dazu komme, daß das Konzil mit einer ge- 
fährlichen Neuerung beginne; früher jet die Einladung zuerſt den 
Laten-Fürſten und durch dieſe den Biſchöfen zugegangen, beute 
wende man ſich an keinen Souverän und man erkläre, daß durch 
das einfache Faktum der Veröffentlichung der Bulle in Rom die 
franzöſiſchen Biſchöfe allein gebunden find, Vom Kalfer und der 
Ciwilgewalt iſt nicht mehr die Rede. Dos iſt der wichtigſte Akt 
feit 1789, die Trennung von Kirche und Staat zuerſt vom Papſte 
ſelbſt proklamirt. Es ſel dies eine gewaltige That, die ihm Ach⸗ 
tung und Bewunderung abnöthige, aber die Geſchichte müſſe es 
konſtatiren, daß Rom es ſelbſt geweſen, welches die Trennung 
provozirte. Freilich in Rom wolle man die Kirche vom Staat 
trennen, ohne daß der Staat ſich von jener trennen dürfe. Aber 
im Lande Descartes und Port Ropals gelte eine ſolche Logik nicht. 
Da babe man zwei Dinge zu thun: zunächſt, ſich mit dem Klerus 
zu beſchäftigen. Heutzutage, um Biſchof zu werden, ſei es freilich 
fein Vorzug mehr, ultramontan zu fein; aber man müſſe mehr 
thun, und der niederen Geiſtlichkeit das Präſentatlonsrecht für die 


Die an heutiger Börfe deklarirte In⸗ 
Die injol- 


Biſchofsernennungen geben, zum Andern aber ſorgfältig die Geſetze 


ſtubtren, welche nothwendig lad, um die Trennung von Kirche und 
Staat durchzuführen. Dieſe Trennung wäre ſehr gefährlich, wenn 
man ſie mit der gewaltſamen Abſchaffung der Prieſtergehälter be- 
ginne, aber das jet eine Ungerechtigkeit und eine Maßregel, welche, 
was gewiß einft geſcheben werde, nur von der Geiitlifeit ſelbſt 
beantragt werden dürfe. (Der Redner empfängt die Beglückwün⸗ 
ſchungen vieler feiner Kollegen.) 

— Es vertient bemerkt zu werden und iſt für die Auffaſſung 
der Reglerung über die Wichtigkeit der verſchledenen neuen 
Journale bezeichnend, daß bisher blos der „Electeur“ und der 
„Revell“ durch eine gerichtliche Vorladung ausgezeichnet worden find, 
Und doch iſt die „Lanterne“ und die von Pelletan und Glals⸗Bl⸗ 
zoin redigirte „Tribune“ weit heftiger und eniſchledener in ihren 


Angriffen als die beiden verfolgten Blätter. Die Regierung be ⸗ 
trachtet Rochefort's Ausfälle als unbequeme Nadelſtiche, an die fie 
ſich gewöhnen will, wie ſte auch hofft, daß das Publikum ſelbſt 
gegen den jetzt noch neuen Reiz dleſer Plänkelei abgeſtumpft ſein 
wird. Die „Tribune“, von bedeutenden Kräften der Linken und 
durch namhafte Federn aus der Oppoſttlone preſſe unterſtützt, er⸗ 
ſcheint der Regierung als das Orzan der gemäßigten, vielleicht 
doktrinären Demokratie, von der wehl eine ſcharfe Kritik des Be⸗ 
ſtehenden zu befürchten iſt, aber keine von den aufregenden Agita⸗ 
tionen, deren Wirkung ſich in unmittelbaren Handlungen äußert. 
Der „Réveil“ dagegen iſt in den Augen des Gouvernements das 
Organ der rothen Repoblikaner, hinter denen fie den inſurrektlo⸗ 
nellen Einfluß von Ledru Rollin wähnt. Der „Electeur“ wieder 
— obſchon viel gemeſſener und ruhiger — in feiner Sprache bei 
aller Entſchiedenheit der Oppoſitlon, wird als das einigende Band 
zwiſchen den Legitimiſten, Orleaniſten, Katholiken und der Demo- 
kratie gefürchtet. Das Programm der liberalen Unton iſt es, dem 
die Regierung, angeſichts der neuen Wahlen, mit beſonderer Scheu 
entgegenfieht, und gegen den Urheber des Programms iſi fie ent- 
ſchloſſen, mit um fo größerer Unerbitlichkett einzuſchreiten. 

London, 11. Juli. Einem neuerdings ausgegebenen Blau- 
buch zufolge wurden im Jahre 1867 18 Sklavenſchiffe mit 
333 Sklaven an Bord durch Ihre Majeſtät Schiffe „Wasp“, „High 
Flyer“, „Lyra und „Penguin“ an der oſtafrikaniſchen Küſte wegge⸗ 
nommen. Die Fahrzeuge wurden zerſtört. An der Weſtküſte Afrika's 
durde durch Ihre Majeſtät Schiff „Sperdwell“ eine Brigg mit 96 
Sklaven aufgebracht. 

London, 13. Jull. Der Herzog von Montpenſter 
wird in Twickenham erwartet... Den „Standard“ verſichert, daß 
zwiſchen Frankreich, Belgien und Holland Verhandlungen über den 
Abſchluß eines Handels vertrages im Gange ſelen. — Die 
Königin Vietorta wird am 4. Auguſt nach Deutſchland abreijen. 

Madrid. Die „Epoca“ bringt folgende, wie fie bemerkt, 
genaue Liſte der verhafttten Perſonen: Die Generale Serrano 
(Herzog della Torre), Dulce (Marquis von Caſtellflorete), Zavala 
(Marquis von Sierra Bullones), Eordova (Marquis von Menoi- 
Zovria), der erſte General-Kapitän der Armee, die drei folgenden 
General-Lieutenants; der Feldmarſchal Serrano 9 Beboya und der 
Brigadier Letona. Zu gleicher Zeit mit dieſen Verhaftungen in 
Madrid verhaftete man in St. Sebaſttan den General-Lieutenant 
Rafael Echarus und in Za oga den Feldmarſchall Caballero de 
Rodez. Am Abende wurden nach Cadix abgeführt, um nach den 
kanariſchen Inſeln transportirt zu werden: der Herzog della Torre 
in Begleitung ſeines Vetters, Herrn Lopez Domingo, der nach Oro⸗ 
tava geht; General Dulce, der nach Teneriffa beftimmt it, und 
General Serrano y Bedopa, der auf der Inſel Palmas wohnen 
wird. Elnigen Freunden ıtefer Herren war geſtattet worden, den; 
ſelben am Elſenbahahofe Lebewohl zu jagen. General Zavala gebt 
nach Lugo, General Cordova nach Soria und der Brigadier Letona 
nach Ibiza. Die Generale Echagne und Caballero de Rodez ſind 
nach den balariſchen Inſeln geſchickt worden. 

adrid, 12. Juli. Bel elner großen militärtſchen 
Revue, die beute ſtattfand, hielt der Marſchall Juan de la Pe- 
zuela eine Anrede an die Truppen, in welcher er ſich ſehr entſchte⸗ 
den gegen alle Pronunclamentos ausſprach. — Die Minifler wer⸗ 
den ſich morgen nach La Granja begeben. Auf der ganzen Halb- 
inſel iſt die Ruhe ungeſtört. 

Warſchau, 13. Jull. Die Katjerin von Rußland 
iſt ſoeben (8 Uhr) bier eingetroffen und von einem zahlreichen 
Publikum mit Enthuflasmus empfangen worden. Sie ſtleg im 
Hotel Belvedere ab; die Stadt wird IMuminirt. 

Waſhington, 2. Juli. Die neue Konſtitutton iſt im 
Staate Miſſiſſippt verworfen worden. — Generalmajor Meade hat 
angeordnet, daß für Florida die militäciſche Verwaltung auf- 
bören fol, der Gouverneur bat feine Amtsthätigkett angetreten. — 
General Grant hat auf Befebl des Peäſidenten Jobnſon den Ge 
neral Mac Dowell abgeſetzt und am feiner Stelle Gillem zum 
Kommandanten des 4. Milttärdiſtriktes (Miſſiſſippt und Arkanſas) 
ernannt. 


. Pommern. 

Stettin, 14. Zuli. In verflofjener Nacht um 1 ¼ Uhr 
bemerkte der Wagenſchteber Riege in der Nähe des Tunnels auf 
dem hleſigen Bahnhofe, zwiſchen den dort aufgeſtellten Güterwagen, 
einen hellen Schein und fand bei äherer Unterſuchung, daß es 
im Innern ein :s mit Seegras, Kolbmacherwelden, Thlerflechſen, 
Glas ꝛc. angefülten Wagens brenne. Die Flamme, welche aus 
dem Wagen hell emporſchlug, bedrohte bereits den in der Nähe 
befindlichen Güterſchuppen. Rlege machte ſofort Lärm, hakte den 
brennenden Wagen von den übrigen los und wurde derſelbe nech 
einer freien Stelle geſchoben, woſelbſt die inzwiſchen erſchlenene 
Feuerwehr den Brand dämpfte. Es wird vermuthet, daß das Feuer 
durch Selbſtentzündung entſtanben iſt. 

— In Betreff des bereits erwähnten, in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag ſtattgebabten Feuers erfahren wir, daß 
durch daſſelbe die vollſtändig mit Heu ꝛc. angefüllt geweſene Kirchen; 
ſcheune im Dorfe Schmellenthin ein Raub der Flammen ge- 
worden iſt. Die Scheune war an den Schulzen Lau verpachtet 
und wird böswillige Branbftiftung dritter Perſonen vermuthet. 

— In Gollnow brannten am Sonnabend vor dem Wol- 
liner Thore 2 mit Stroh gedeckte Schrunen ab. Ja einer der- 
ſelben befanden ſich ca. 300 Ctt. 

— Der bei den Kaufleuten Günther, Behrend u. Co. bier⸗ 
ſelbſt als Laufburſche beſchäftigte 18ſährige Ludwig Ramm, wel- 
cher vor einigen Tagen eine Kaſſenanwelſung über 50 Thlr. nach 
dem Komtolt zu bringen hatte, erſchlen in demſelben mit der Mel- 
dung, daß er die Anwelſung verloren hatte, was auch Glauben 
fand. Am 11. d. M. erhielt Ramm einen Kaſſenſchein über 100 
Tolr., er bezahlte damit 60 Ther. auf der Eifenbabn, dagegen 
lieferte er ihm zu anderwelten Zahlungen noch eingebändigte 10 
Tolr. nicht ab und blieb ſomit wieder mit 50 Thlr. im Rückſtande. 
Er kebrte nun nicht mehr zu feinen Prinzipalen zurück, ſandte 
vielmehr einen Zettel an dieſelben mit der Anzeige, daß er die 
Brie ſftaſche mit dem Gelde verloren und deshalb den Entſchluß ge- 
faßt habe, ſich das Leben zu nehmen. Seit jener Zeit iſt Ramm 
allerdings verſchwunden, es iſt indeſſen aus mehrfachen Umſtänden 
mit ziemlicher Gewißheit zu folgern, daß derſelbe das Geld unter- 
ſchlagen und mit demſelben flüchtig geworden iſt. 


— Die bei der internationalen Mähe⸗Maſchinenkonkurrenz 
auf der Wilmersdorfer Feldmark prämlirte Maſchine der Stral- 
ſunder Eiſengießeret beſtand die Probe ehrenvoll, fie gebrau' te 
die geringfte Zugkraft, nämlich 315 Pfd. und mähete ihren Morgen 
in 21 Minuten ſauber ab, wobei die Ablage zwar etwas zu wün- 
ſchen übrig ließ, jedoch nichtübertriebenen Anſprüchen genügte. Der 
„meſſingene Wurm“ hat alſo ſeine Schuldigkeit gethan und es kam, 
wie erwartet: ſte bewährte ſich als eine der beſten und iſt jeden⸗ 
falls dem Samuelſon'ſchen Original vorzuziehen, well fie einfacher 
if, trotz der goldenen Medaille, die ſchließlich doch Samuelſon er- 
rungen hat, weil man iu übertriebenem Elfer immer und immer 
wieder ihm dieſelbe ſchuldig zu ſein glaubt in der falſchen Annahme, 
er jet der alleinige Schöpfer des Syſtems, das ſeinen Namen trägt. 

Polzin, 13. Jull. Am 19. d. M. findet auf dem 7 
Meile von hier reizend gelegenen Loulſenbade ein von der hieſtgen 
Liedertafel veranſtaltetes Geſangsfeſt ſtatt, an welchem ſich die Lie⸗ 
dertafeln von 11 Städten betheiligen werden. Der Feſtaus ſchuß 
iſt ſchon mit der Einrichtung des Feſtplatzes beſchäftigt; is werden 
große Vorrichtungen getroffen, namentlich von den hieſigen Damen, 
welche unſeren Sängern an dem Feſttage eine Fahne als Geſchenk 
übergeben werden. Dieſelbe wird bei dieſer Gelegenheit ihre Weihe 
und ihren Namen erhalten. 


Vermiſchtes. 

Wien, 10. Juli. Vorgeſtern hat in der Grazer Reitſchule 
unter zwei Hufacren-Dffizteren, den Grafen P. und K., ein Wett⸗ 
reiten flattgefunden, und wurde gleichzeitig eine bobe, mit anderen 
Offizieren vereinbarte Wette eingegangen. Die Aufgabe, die ſich 
die beiden Offiztere Kelten, beſtand darin, 32 Pferde, und zwar 
eln jedes zwanzig Mal, im Trabe um die ganze Reitſchule ohne 
irgend eine Unterbrechung — das Auf- und Abſteigen ausgenom⸗ 
men — zu reiten. In der Zeit von 8 Uhr Morgens bie 7 Uhr 
Abends, alſo nicht einmal in zwölf Stunden, hatten die Retter 
ihre Aufgabe zum Staunen der die Wette zahlenden Herren gelöſt. 

Mailand. (Fromme Wünſche Italiens für Frank- 
reich.) Die Stimmung in Italien gegen Frankreich kennzeichnet 
ein Scherz, den ein kleines Mailänder Blatt, „La Gazzettina Roſa“, 
ſich unlängſt gemacht hat. Es brachte als Prophezeiung folgende 
Nachricht: „20. Junt 1870. Um 3 Uhr Morgens hat die fran- 
zöſiſche Armee unwelt Mainz das preußiſche Lager angegriffen. 
Nach einem ſehr blutigen Kampfe, welcher ſteben Stunden dauerte, 
find die Franzoſen volfländig geſchlagen worden. Mac Mahon, 
Fallly und Dumont find gefangen. Moltke hat nach Berlin tele- 
graphirt, daß der Feldzug, kaum begonnen, ſchon beendet iſt.“ Der 
„Zenzero“ in Florenz druckt dieſen Scherz ab, firbet ihn köſtlich 
und ſetzt hinzu: „Gott laſſe es ſo geſchehen.“ 

Börſen⸗Berichte. 
8 14. Juli. Witterung: ſchön. Temperatur + 23% R. 


An der Börſe. 

Weben etwas niedriger, per 2125 bd. loco gelber inländiſcher 88 
bis 95 KR, ungariſcher geringer 62—68 , beſſerer 70—74 , feiner 
78—83 , bunter polniſcher 88—94 , 83—85pfd. gelber Juli 86 ½, 
86 „ bez. u. Gd., Juli Auguſt 83 7% bez. u. Br., Septbr.⸗ Oktober 


Wind 


75%, 4 bez., 76 


„ Br. 8 ER u * 2 u 
Roggen behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 56—60%, %, 82pfb. 62 %, 
Juli 58%, 57%, 58 & bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 53 bez., 587% 
0 a al 51, 51½, 51 bez., geſtern Abend noch 
Ya ez. 

Gerſte wenig verändert, per 1750 Pfd. loco ungariſche geringe 

23 , mittlere 48 — 49 , feine 49½ — 51 , Oderbruch 
ez. 5 

Hafer feſter, per 1300 Pfd. loco 34, 35%, , per 47 50pfd. 
Juli 34% . bez., 34% % Br., September⸗Oktober 30 „ Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter- 58—60 , Koch- 61—62 . 

Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 71—73½ 4 bez., Juli⸗Auguſt 
Camminer 73 94 bez., September⸗Oktober 74 Ag Br. 

Rappkuchen loco 1% . bez. 

Rüböl wenig verändert, loco 9%, 3% Br., Juli⸗Auguſt 91% 2% 
Br., 9½ n Gd., Auguſt 917 34 bez., September-Oktober 9½ 4 
bez. u. Gd., 91%, 34 Br., Jauuar⸗Februar 9%, , bez., März 9%, & Br. 

Spiritus fefter, loco ohne Faß 19%, 1, bez., Juli ⸗Auguſt 
18%, & Br., Auguſt⸗September 18% 4 Gd., 18 ½ % Br., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 171, % Gd., Oktober⸗November 16%, . Gd. 

Angemeldet: 100 Wispel Roggen. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 86 ½, Roggen 58, Rüböl 91, 
Spiritus 18%, ,. 

Berlin, 14. Juli, 2 Uhr 6 Min. an. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 83% bez. Staats-Anleihe 4½ % 96 bez. Berlin⸗ Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 133%, bez. Stargard-Poſener Eiſenb.⸗Aktien 94 ½ bez. Oeſterr. 
National- Anleihe 56%, bez. Bomm. Pfandbriefe 8514 bez. Oberſchleſ. 
Eiſenbahn » Aktien 88 ½ bez. Wien 2 Mt. 883, bez. London 3 Mt. 6. 
23%, bez. Paris 2 Mt. 81 bez. Hamburg 2 Mt. 150%, bez. Mecklen⸗ 
burger Eiſenbahn⸗ Aktien 72 Br. Oeſterr. Banknoten 89 / bez. Aufl. 
Banknoten 82 bez. Amerikaner 6% 77 Br. 

Weizen Juli 73, 73 bez. Roggen Juli 54%, bez. u. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 51 ½, % bez., Septbr.⸗Ottober 50, 51 bez. Muböl loco 9%, Br., 
Juli 91 Br., Sepibr.⸗ Okebr. Yan, % bez. Spiritus loco 19 ½ bez., 
Juli-Auguſt 19 bez. u. Br., Auguſt-⸗Septbr. 19, 1914, bez., Septbr.⸗Oktbr. 
1754, ½ bez. 

nn 13. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Roggen fefter, 
auf Termine höher. Weizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 131 Bankothaler 
Br., 130 Gd., per Zufi-Auguft 130 Br. u. Gd., per Herbſt 126 Br., 
125% Gd. Roggen per Juli 5000 Ufd. Brutto 100 Br., 98 Gd., per 
Juli-Auguſt 91 Br., 90 Gd, per Herbſt 87 Br., 86 Gd. Hafer fehr fill. 
Rüböl befeſtigter, loco 20%, pr. Oktober 2113. Spiritus unverändert, zu 
26¼ angeboten. Kaffee ſehr ſtille. Zink leblos. — Schwules Wetter. 

Amſterdam, 13. Juli. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Weizen 
fülle. Roggen flau, per Juli 211. Raps pr. Oktober 61. Rüboöl pr. 
September⸗Bezember 32. — Wetter heiß. 

London, 13. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Zu. 
1 ſeit letztem Montag: Weizen 14,990, Gerſte 18,420, Hafer 86,293 

Uarters. 

In Weizen geringes Geſchäft, 1—2 3 niedriger, neuer engliſcher 75 
bez. Gerſte williger als letzten Freitag. Hafer ½—1 s hoher. Leinsl 
loco Hull 31%. — Wetter heiß. 


“ 


Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in Kl. Schwechat 
bei 1 
i a 
e 
Louisen-Garten 
(Hötel de Prusse). 
Für die beſten Weine und eine ausgezeichnete Küche ift geſorgt. 


„G. Scumlit 
Hotelbeſitzer. 


